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Umweltauswirkungen des moéglichen U-Bahn-Baus

Sehr geehrte Frau Oberblrgermeisterin,

sehr geehrter Herr Ausschussvorsitzendender,

DIE LINKE. Fraktion im Rat der Stadt KoIn bittet Sie um Aufnahme der folgenden Anfrage
in die Tagesordnung der Sitzung des Umweltausschusses am 21.06.2018:

Die Ertlichtigung der Ost-West-Achse ist nicht nur fir den Ausbau des OPNV, sondern
auch fir die gesamte Kolner Verkehrspolitik von grundlegender Bedeutung. Die Phase der
so genannten Burgerbeteiligung ist angelaufen. Aktuell stehen den Blrgern seitens den
Verantwortlichen der Stadt Kdln vier Tunnelldsungen und eine oberirdische Variante zur
Auswabhl.

Wir sind grundsatzlich der Auffassung, dass alle ernstzunehmenden Mdglichkeiten
gleichberechtigt prasentiert, ergebnisoffen debattiert und verglichen werden mussen.

Dazu gehoért auch, dass man sie auf ihre 6kologischen Auswirkungen hin betrachtet. Dabei
ist zu bedenken, dass Bauarbeiten immer mit Umweltbelastungen einhergehen. Aber in
der Folge lieRe sich von einer ausgebauten Ost-West-Achse eine deutliche Reduktion der
Umweltbelastung erwarten. Dieser Effekt trate ein, wenn die ertlichtigte Ost-West-Achse
die Menschen veranlasste vom motorisieren Individualverkehr auf den OPNV
umzusteigen.

Die zur Debatte stehenden vier Tunnel-Varianten unterscheiden sich erheblich in ihrem
Umfang. Grundsatzlich erscheint es uns abwegig, dass alle diese U-Bahn-Projekte in einer
vergleichbaren Zeit durchgefiihrt werden kénnen.

Dartuber hinaus ist es naheliegend, dass ein oberirdischer Ausbau der Ost-West-Bahn
deutlich schneller fertiggestellt sein wird als der Bau einer U-Bahn.
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Unserer Auffassung nach wirde ein U-Bahn-Bau vor allem den Autoverkehr entlasten und
hierdurch vermutlich zu seiner weiteren Steigerung desselben beitragen. Fir die
Fahrgaste einer anvisierten U-Bahn sehen wir zum jetzigen Zeitpunkt kaum Vorteile, da
die kirzeren Fahrtzeiten durch langere Ein- und Umsteigezeiten kompensiert wirden.
Eine langere Bauzeit hingegen belastete, bedingt durch die Bauarbeiten und den
fehlenden Nutzen, den Verkehr in K6ln noch mehr. Auch hierdurch erhéhten sich die
Schéden fur Gesundheit und Umwelt weiter.

Uns stellt sich daher die Frage, inwiefern der in Teilen unterirdische Ausbau der Ost-West-
Achse nicht letztendlich eine umweltschadliche Subventionierung des Autoverkehrs
darstellen kdnnte.

Daruber hinaus verbrauchte ein U-Bahn-Bau auch sehr viel Beton. Die weltweite
Betonproduktion ist fur einen erheblichen Teil der vom Menschen gemachten CO,-
Emissionen verantwortlich. So ist pro Tonne Beton in etwa mit einer Emission von ca. 100
kg Kohlendioxid zu rechnen.

Gemal den Angaben des Umweltbundesamtes verursacht eine Tonne Kohlendioxid
Umweltschaden in Héhe von 80 €. Diese, sich in Klimafolgen ausdriickenden Schaden,
sind letztendlich durch die weltweite Gemeinschaft zu tragen. Die globale Sand- und
Kiesknappheit und Umweltfolgen des Ab- und Raubbaus sind darin noch nicht mal
berucksichtigt.

Auch diese sogenannten externen Kosten musste die Stadt Kéln mit in ihre Nutzen-
Kosten-Rechnung integrieren.

In diesem Zusammenhang bitten wir um die Antwort auf folgende Fragen:

1) Gibt es seitens der Verwaltung konkrete Plane, die oberirdische Ost-West-Verbindung
im Vorfeld eines eventuellen U-Bahn-Baus vortibergehend zu ertiichtigen und wie sehen
diese aus?

2) Wie grol3 ware der zusatzliche 6kologische FulRabdruck fur einen voriibergehenden
oberirdischen Ausbau der Ost-West-Verbindung, im Durchschnitt pro fertiggestellten Gleis-
Kilometer und Uber die zu erwartende Gesamtstrecke?

3) Wie grol3 wére der zu erwartende Bedarf an Beton bei jeder der vier Tunnel-Varianten
in Tonnen?

4) Wie grol3 ware der zu erwartende Bedarf an Beton bei einem oberirdischen Ausbau der
Ost-West-Achse in Tonnen?

5) Wie groR ware der 6kologische Fulabdruck fur den Bau der jeweiligen Tunnel-Variante
und der oberirdischen Lésung im Vergleich?

gez. gez.
Michael Weisenstein Hamide Akbayir
Fraktionsgeschaftsfuhrer Mitglied des Ausschusses Umwelt und

Grin






	Sachverhalt
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

